






MAINSTAGE (01.09) 

stunGitarren! Laute Gitarren! Das gibt es beim Debütalbum von Stun auf die Ohren. Stun, nicht S.T.U.N. was Last.FM 
beim Hören kurzerhand aus der Band macht, spielen krachigen Indie-Rock im Sinne der 90er Jahre. Sie kommen aus 
Bremen und konnten bereits mit ihrer EP “The Need To Walk” aus dem Jahr 2006 auf sich aufmerksam machen. Auf 
“And At Least You Dance” zeigt das Quartett nun in 50 Minuten, was sie zu bieten haben.

Das Cover und das Artwork ziehen einen gleich in den Bann. Blauer Himmel, Sonnenschein, Möwen und ein hübsches 
Mädchen. Hinter dem Cover würde man allerdings viel mehr Pop vermuten, als es dann im Endeffekt zu hören gibt. 
Müsste man Stun irgendwo einsortieren, dann vielleicht zwischen den Favez und den lauten Momenten von Slut. Es 
geht sehr in die Noiserock-Ecke, die Gitarren stehen so gut wie immer im Vordergrund. Rough startet das Album mit 
“Special“. Eine erste Überraschung gibt es auf “P-T-R” als Sänger Marco Goerlich auf einmal “With or without you” von 
U2 singt. Dazu sagt er in einem Interview mit Friedel Muders, dass diese Idee im Proberaum entstand, da die Bassline 
Schlagzeuger Moritz an eben diesen U2 Song erinnerte… Und was soll man sagen, es passt wie die Faust aufs Auge! 
Die Leidenschaft, die Emotionalität und die Intensivität dieses Meisterwerks der Musikgeschichte färbt auf den Stun-
Titel ab. Neben U2 werden auch noch Blumfeld zitiert, aber auch die eigenen Texte müssen sich nicht verstecken.

a restless piece of my heart envy the ground you tread under
I’d like you to take me inside of you - but I know you’re stronger

Ein weiterer Anspieltipp ist das finale, 6:43 Minuten lange “Pack your Bags“. Aggressiv geht das Stück nach vorne und 
schlägt einem durch die Boxen mitten in die Magengegend. Die anschließend kreischenden Möwen machen das  
Fernweh nun auch nicht mehr viel besser, bilden aber einen schönen Abschluss zum Album.

Wer mal wieder richtig laute, schrille Gitarren hören will, macht mit Stun garantiert nichts falsch!

SELLFISH  (02.09) 

... Sie haben sich Zeit gelassen mit ihrem Debüt und das war rückblickend genau die richtige Entscheidung. So konn-
ten die Songs von Stun in Ruhe reifen, die Band sich im Vorprogramm von den Thermals oder Favez beweisen und 
vielleicht auch das nötige Kleingeld zusammensparen, um mit Dennis Rux (u.a. Trashmonkeys) ein richtig gutes Album 
aufnehmen, das bereits durch seinen gewaltigen, fast bombastischen, aber nie überproduzierten Sound überzeugen 
kann. 

Eine regelrechte wall of sound wird da von der ersten Minute an aufgebaut. Stun nennen sich selbst „Kinder des 90er 
Jahre Indierock“ und stellen das lautstark und mit viel Feedbackterror unter Beweis. Pavement kommen einen in den 
Sinn, ohne das Stun jemals zur bloßen Kopie würden. Lieber zitieren sie textlich mal ganz unscheinbar U2 und blasen 
uns schon frühzeitig mit dem zehnminütigen Lärm-Marathon „One“ um. Bei anderen Kapellen hätte ein solcher Song 
höchstens am Ende der Platte Platz gefunden, Stun schocken uns damit bereits in der ersten Albumhälfte...

Ein schickes Artwork rundet die Veröffentlichung ab und macht „And At Least You Dance“ zum vielleicht besten deut-
schen Indierock-Debüt des Jahres.



MOTOR (01.09) 

Das Debütalbum der Bremer Band „Stun“ bietet „klassischen“ Emorock mit heftigem Noise-Anteil und vielen 90er 
Momenten. Man stelle sich einen Nachmittag der besonderen Art vor: Jimmy Eat World treffen sich zum Kaffeetrinken 
mit Sonic Youth im Haus von Evan Dando (Lemonheads-Frontmann) und hören sich kitschige U2-Songs an. Nebenbei 
spielen sie Courtney Love den einen oder anderen Telefonstreich. Warum die vielen Vergleiche? Weil sie sich anbieten. 
Der Sound der vier Bremer - Marco, Roman, Moritz und Johann - auf ihrem Album „And At Least You Dance“ bietet 
ebenso viele Gitarrenfeedback-Orgien wie Mitsing-Momente.

Das kollektive Gehör schmeißt die Name-Dropping-Maschine an und hält diese ersteinmal am Laufen. Ob bei 
treibenden Noise-Rockern wie „Pack your Bags“ und dem Zehnminüter „One“, oder dem poppigen „P-T-R“ mit U2-
Textzitat aus „With ot without you“: Stun loten Genregrenzen aus. Die Aufmerksamkeit eines Labels zu erhaschen 
gestaltete sich bei diesem Mix äußerst schwierig. Fündig geworden sind Stun beim neugegründeten Hamburger Label 
Sister Jack. Als erster Künstler in deren neuem Portfolio nahmen sie im Studio des Trashmonkeys-Mitgliedes Dennis 
Rux ihr Debütalbum analog und und weitestgehend live auf. Das tut ihren 10 Songs, die sehr von der Dynamik leben, 
ausgesprochen gut. Vor allem die Gitarrenarbeit von Leadgitarrist Roman Pelz überzeugt mit schräg-verzerrtem Sound 
und übersteuernden Interludes, die Akkordarbeit von Sänger Marco Goerlich unterstützt die „harmonische“ Disharmonie. 
Trotz aller Widersprüche klingt die Platte ausgesprochen homogen, die Tracks reihen sich wie selbstverständlich anei-
nander.

Eine großes Problem beinhaltet der Erstling „And At Least You Dance“ dennoch: Sowohl Fans von Noise-Rock, als auch 
Indie-Anhänger werden sich in dieser Mixtur wohl nur schwer wieder erkennen. Empfehlung des Autors: Die geräusch-
vollen Noisetracks gehen ihnen deutlich leichter von der Hand, und eine Bekennung zu deutsch- statt englischspra-
chigen Texten könnte diesen Sound vervollständigen. Auf jetzigem Stand bieten Stun ein solides Debüt, das die Frage 
offen lässt, in welche Richtung sie sich in Zukunft entwickeln werden.
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